
Zuweg CZ12	
České Budějovice – Prachatice 
Gesamtlänge: 55,6 km
Schwierigkeitsgrad: mittel
Belag: Asphalt, befestigte Wege, Fußpfade
České Budějovice 0,0 km, Slavče 15,2 km, Holašovice 25,0 km, Lhenice 41,0 km, 
Prachatice 55,6 km

České Budějovice (Budweis) 
Das historische Zentrum von České 
Budějovice (Budweis) befindet sich 
an dem weiträumigen quadratischen 
Stadtplatz náměstí Přemysla Otaka­
ra II., der von gotischen und barocken 
Häusern samt einem Laubengang 
umsäumt ist. Das barocke Rathaus 
entstand in den Jahren 1727–1730 
durch den Umbau eines Renaissance‑
baus nach Plänen des Architekten An‑
ton Erhard Martinelli. Die Mitte des 
Platzes ziert der achteckige Samson­
‑Brunnen aus den Jahren 1721–1727. 
Unweit von hier steht der 72 m hohe 
Schwarze Turm, errichtet in den Jah‑
ren 1549–1577 im gotischen Stil und 
teilweise im Renaissancestil angepasst. 

Hügel und Aussichtspunkt Kluk
Hoch oben läuft der bewaldete Hügel Kluk (741 m), die höchste Erhebung  des 
Haberner Gebirges, in einen Granulitfelsen aus, von dem aus man eine herrliche 
Aussicht auf das Massiv des Blanský les (Blansker Wald) mit dem Kleť (Schönin‑
ger) und auf das Kremser Becken hat. Der Kluk ist Bestandteil des Landschafts‑
schutzgebietes Blanský les.

CHKO Blanský les
Auf dem Gebiet des Gebirgslandes Blanský les (Blansker Wald), das mit seinen 
hufeisenartig angeordneten bewaldeten Kämmen das Kremser Becken umgibt, 
wurde 1989 zu einem 212 km² großen Landschaftsschutzgebiet (CHKO) erklärt. 
Höchste Erhebung ist hier der Berg Kleť (1 084 m), auf den man von Krasetín 
aus mit einer Sesselbahn hinaufgelangt. Hoch oben steht seit 1825 der älteste 
aus Stein errichtete Aussichtsturm Tschechiens, dessen Bau von Fürst Johann 
Nepomuk von Schwarzenberg in Auftrag gegeben worden war. Der 18 m hohe 
Turm bietet einen Rundblick auf den Böhmerwald, das Budweiser Becken, das 
Gratzener Bergland, das Krumauer Hochland und die österreichischen Alpen. 
Nicht weit von hier steht die touristische Theresienhütte. Die öffentlich zugäng‑
liche Sternwarte, errichtet in den Jahren 1958–1961, ist spezialisiert auf die Er‑
forschung kleiner Planeten und Kometen. Eine imposante Sonnenuhr aus dem 
Jahr 1974 zeigt ebenfalls die Sternkreiszeichen sowie die Zeiten von Sonnenauf‑
gang und Sonnenuntergang an. Die Trasse des Lehrpfads Rund um den Kleť 
hält auf dem Gipfel so manches Interessante für die Wanderer bereit, so etwa ein 
Naturreservat, das zum Schutz des urwaldähnlichen Waldes eingerichtet wurde.   

Innenraum hat sich die Grabplatte von Jiří Čakovec von Bohušice aus dem Jahr 
1529 erhalten. Die aus Holz geschnitzten Heiligenfiguren, die diesen Kirchen‑
raum einst schmückten, befinden sich heute in der Südböhmischen Aleš‑Galerie 
in Hluboká.

Holašovice
Zu einiger Berühmtheit gelangte Holašovice dank seiner Volksarchitektur im 
Stil des Bauernbarock, die sich hier in einem ungewöhnlich authentischen Zu‑
stand erhalten hat. Die hiesigen reichen Bauern ließen in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts die Stirnseiten ihrer Gehöfte prunkvoll verzieren. Dabei schaff‑
ten es die Maurermeister, die Elemente unterschiedlicher historischer Stile in 
einer harmonischen Komposition miteinander zu vereinigen. Ein einzigartiger 
Komplex  von mehr als zwanzig Anwesen wurde 1998 in die UNESCO‑Liste des 
Weltkulturerbes  aufgenommen. 

Holašovicer Stonehenge
Südöstlich von Holašovice errichteten die Eheleute Václav und Miloslava Jílek 
2008 einen Steinkreis aus 25 Riesensteinen, die sie nach einem Vorschlag des 
Psychotronikers Ing. Pavel Kozák anordneten. Das Gelände, das nach dem Vor‑
bild des berühmten englischen Steinkreises gestaltet wurde, wirkt mit seiner 
Energie angeblich positiv auf die menschliche Psyche und Gesundheit, eignet 
sich zum Meditieren und eliminiert pathogene Zonen in der Umgebung. 

hier auf ein stattliches Alter von 270 Jahren. Im reichen Pflanzstock gedeihen 
beispielsweise Hohler Lerchensporn, Gelbes Windröschen, Hasenlattich, Ech‑
ter Seidelbast und Weißer Zahnwurz. Von den größeren Säugern lässt sich auch 
schon mal ein Eurasischer Luchs hier sehen. 

Dobročkovské hadce
In den Auen des Kremser Baches wurde1992 an zwei Lokalitäten das Naturdenk‑
mal Dobročkovské hadce (17 ha) ausgerufen, in dem sich die für ein Gebiet mit 
Serpentinituntergrund so typischen Pflanzen‑ und Tiergemeinschaften ausge‑
sprochen wohlfühlen. 

Třešňový Újezdec
Die Ortschaft, die ursprünglich Újezdec hieß, erhielt ihren Namen nach der 
Kirsche, die im Lhenicer Umland massenweise gezüchtet wird. Auf dem male‑
rischen ovalen Dorfplatz, der von mehreren denkmalgeschützten Gehöften im 
Stile des Bauernbarock gesäumt wird, steht die kleine Wenzelskapelle. 

heutige Form erhielt sie im Zuge baulicher Anpassungen zu Beginn des 20. Jahr‑
hunderts. Während der Bau des Herrenhauses (Nr. 156) auf die erste Hälfte des 
17. Jahrhunderts datiert wird, ist das im Stile des Bauernbarock errichtete Rat­
haus deutlich jüngeren Datums (1814/15). Die Zierde des Stadtplatzes sind die 
Adalbertstatue aus dem Jahre 1802 und der Karl‑IV.‑Brunnen vom Ende des 
19. Jahrhunderts. Lhenice und sein Umland, berühmt für ihren traditionellen 
Obstanbau, werden nicht zu Unrecht auch als „Garten Südböhmens“ bezeichnet.   

Linzer Steig
Schon in vorgeschichtlicher Zeit waren Donau und Böhmen durch einen Han‑
delsweg miteinander verbunden, der später als Linzer Steig bezeichnet wurde, 
auf dem die verschiedensten Waren in beide Richtungen befördert wurden. Nach 
Böhmen wurden vor allem Salz, Waffen, Meeresfische, Gewürze, edle Stoffe, Ei‑
sen und Kupfer importiert. Zu den Ausfuhrartikeln in Richtung Süden gehörten 
Rinder, Leder, Wolle, Getreide, Bier, Honig, Käse und andere Agrarprodukte. Im 
Laufe der Jahrhunderte änderte der Steig seine Richtung und verzweigte sich auf 
unterschiedliche Weise. Entlang seiner Routen entstand eine Vielzahl an Ort‑
schaften, Städten und Adelsresidenzen. Den Verlauf der Hauptroute zeichnet heu‑
te der 140 lm lange touristische Linzer Steig zwischen Linz und Netolice nach.     

Prachatice (Prachatitz)
Der älteste Teil der Stadt befindet sich in der Umgebung des Velké náměstí 
(Großer Platz), der von prachtvollen historischen Gebäuden gesäumt ist. Das 
im Renaissancestil erbaute Sitr‑Haus mit einer Fassade des Prachatitzer Malers 
Šebestián Hájek beherbergt das Prachatitzer Museum. Zu sehen sind hier Aus‑
stellungen über die Geschichte der Stadt und ihre größte Blütezeit in der Re‑
naissance sowie über den Goldenen Steig, das Leben des aus Prachatitz stam‑
menden Johannes Nepomuk Neumann und über die Form des Museums zur 
Zeit der Habsburger. Die Exposition des Tschechischen Marionetten‑ und Zir­
kusmuseums stellt die Geschichte der böhmischen Puppenspielkunst vor, ange‑
fangen bei den volkstümlichen Künstlern, über die Familien‑ und Volkstheater, 
bis hin zu professionellen Bühnen von Zirkus, Varieté und Zauberkunst. Das 
Klöppelmuseum in der nahegelegenen Postgasse (Poštovní) präsentiert eine 
Sammlung, die die Entwicklung der böhmischen Spitze von den Anfängen bis 
zur Gegenwart nachzeichnet. Auf dem Kirchplatz steht die spätgotische Kirche 
des hl. Jakobus des Älteren mit ihren unterschiedlich hohen Türmen: der 53 m 
hohe Südturm bietet eine herrliche Aussicht auf den historischen Stadtkern, den 
Nordturm wiederum schmückt eine im Jahre 1521 von Meister Bartholomäus 
aus der Prager Neustadt gegossene Glocke. Nördlich des historischen Zentrums 
befindet sich der Žižka‑Felsen, ein Naturdenkmal, das den Aufschluss eines 

Vom Umgang des Turmes hat man eine wunderschöne Aussicht auf die Stadt. 
Gleich neben dem Turm finden wir die St.‑Nikolaus‑Kathedrale, eine ursprüng‑
lich frühgotische Kirche, die später mehrmals umgebaut wurde. In den Jahren 
1727–1731 gesellte sich noch die Todesangst‑Jesu‑Kapelle dazu. Am Piaristen‑
platz erstreckt sich der Komplex eines ehemaligen Dominikanerklosters mit 
der Kirche zur Aufopferung Mariens, deren Grundstein im Jahre 1265 gelegt 
wurde. Ihre heutige Form erhielt sie nach Barockanpassungen im 18. Jahrhun‑
dert. Die Ausstellungen des Südböhmischen Museums, das in einem Neorenais‑
sancegebäude aus den Jahren 1899–1901 untergebracht ist, beschäftigen sich mit 
der Stadtgeschichte sowie mit Kultur, Volkskunst und Natur der hiesigen Region. 
Das erhaltene Wächterhaus in der Mánes‑Gasse beherbergt das Pferdebahn­
museum, das der Pferdeeisenbahn gewidmet ist, die in den Jahren 1825–1832 
zwischen Budweis und Linz errichtet wurde. Von der Stadtmauer haben sich nur 
Reste mitsamt dem Turm Eiserne Jungfrau, der Otakar‑Bastei und dem Ra­
bensteiner Turm erhalten, von den Stadttoren lediglich das zum Fluss führende  
Salztor. Wie das weltberühmte Bier in der Brauerei Budweiser Budvar gebraut 
wird, können Interessenten im Besucherzentrum im Rahmen einer multimedia‑
len Ausstellung oder bei einer Führung durch die Betriebsräume und Lagerkeller 
erfahren. 

Vrbenské rybníky (Vrbenské‑Teiche)	
Das Naturreservat Vrbenské rybníky (316 ha), eingerichtet im Jahr 1990 am 
nordwestlichen Stadtrand von České Budějovice, schützt vier Teiche und die um‑
liegenden Auen und Feuchtbiotope. Man findet hier eine Vielzahl seltener Arten 
aus Flora und Fauna, über 400 Arten höherer Pflanzen, mehr als 900 Schmetter‑
lingsarten und fast 200 Vogelarten. Durch dieses Gebiet verläuft der Lehrpfad 
Auf den Dämmen der Vrbenské rybníky (Vrbenské‑Teiche).

Slavče
Auf dem malerischen Dorfplatz samt 
kleinem Teich steht das Kultur­
‑zentrum mit einem Glockentürm‑
chen, das durch den Umbau des 
ehemaligen Spritzenhauses entstand. 
Nicht weit von hier befindet sich ein 
Touristenrastplatz.

Dívčí kámen
Die Burg Dívčí kámen (Maidstein), deren romantische Ruine sich auf einem ho‑
hen Felsen am Zusammenfluss von Moldau und Kremser Bach erhebt, wurde in 
den Jahren 1349–1360 von den Rosenbergern errichtet. Der Burgkern bestand 
aus zwei dreistöckigen Palästen, die durch den Innenhof voneinander getrennt 
waren. Bestandteil des Geländes war auch eine Vorburg mit Wirtschaftsgebäu‑
den und einem für Rosenberger Residenzen so typischen Straßenlatran (abgelei‑
tet aus dem Lateinischen: ad latera castelli – seitlich der Burg). Nachdem Peter 
von Rosenberg zu Beginn des 16. Jahrhunderts die Burg wegen der hohen In‑
standhaltungskosten aufgegeben hatte, verfiel sie zusehends. Zu sehen sind heute 
noch das erhaltene Gemäuer der Paläste, die Fundamente des Turms und ein Teil 
der Befestigungsanlage. Mit einer Fläche von 210 x 50 m gehört die Anlage zu 
den größten Burgruinen hierzulande. 

Naturreservat Holubovské 
hadce	
Dieses eindrucksvolle Fleckchen der 
Natur im Tal des Kremser Baches, in 
dem man noch Reste von Serpentinit‑
kiefernbeständen und sonstige typi‑
sche Vegetationen, einschließlich sel‑
tener Arten, finden kann, ist seit 1972 
als Naturreservat (16 ha) geschützt. 

Čakov
Das interessanteste Denkmal dieser Ortschaft ist die frühgotische Leonhardkir­
che aus der Zeit um 1300, die im 19. Jahrhundert ihre heutige Form erhielt. Im 

Chrášťanský vrch
Auf dem Gebiet des Berges Chrášťanský vrch (780 m) im CHKO Blanský les 
wurde 2002 ein gleichnamiges Naturreservat (6,76 ha) mit  blühenden Buchen‑
wäldern und Geröllwäldern eingerichtet. Gegenstand der Schutzmaßnahmen 
sind zudem die für ältere Mischwaldbestände so typische Vogelwelt, xylophage 
Käferarten und das bedrohte Ausdauernde Silberblatt. 

Vysoká Běta
Das Naturreservat (22 ha) an der Südostflanke des Vysoká Běta (804 m) im 
CHKO Blanský les schützt seit 1989 den unvergleichlich gut erhaltenen gemisch‑
ten Geröllbestand und die blühenden Buchenbestände, wobei auch das Ausdau‑
ernde Silberblatt hier anzutreffen ist. 

Buglata und Jaronínská 
bučina
Die Hänge der höchsten Erhebung 
(832 m) des Buglater Berglandes zie‑
ren alte blühende Buchenbestände 
und Geröllbestände sowie Pflanzen‑
arten, die eher für die Gebirgsregio‑
nen Südeuropas typisch sind. An der 
Nordseite wurde 1973 das Naturreser‑
vat Jaronínská bučina (4,98 ha) einge‑
richtet. Die ältesten Bäume kommen 

Vodice
In dieser Ortschaft am Fuße des Buglata und anderer Hügel haben sich am Dorf‑
platz samt Kapelle die Gehöfte im Stile des Bauernbarock erhalten, worunter 
sich auch mehrgeschossige Häuser mit einer Durchfahrt befinden. Der Ort ist 
eine dörfliche Denkmalzone. 

Koubovský‑Teich
Der schilfbewachsene Teich am 
Vadkovský‑Bach und die anliegen‑
de Moorwiese sind das Zuhause von 
seltenen Pflanzenarten, Feuchtbiotop
‑Insekten, Amphibien und Wasser‑
vögeln. Das 3 ha große Gebiet ist seit 
1988 als Naturdenkmal geschützt.

Lhenice
Das historische Zentrum der Minderstadt Lhenice, die sich am Fuße des 742 m 
hohen Stráž (Postberg, 742 m) erstreckt, befindet sich in der Umgebung des 
Stadtplatzes, dessen Dominante die im 14. Jahrhundert erbaute Jakobuskirche 
ist. Nach einem Brand im Jahre 1560 wurde sie im Barockstil umgebaut, ihre 

freigelegten Quarzgangs schützt, und gleichzeitig jener historische Ort, von dem 
aus Jan Žižka im Jahre 1420 und genau 200 Jahre später auch der kaiserliche Ge‑
neral Karel Bonaventura Buquoy die Belagerung der Stadt kommandierten. Vom 
Žižka‑Felsen führt der Petrus‑Pfad, von Kapellchen und Martersäulen gesäumt, 
zur ursprünglich romanischen Friedhofskirche Peter und Paul, dem ältesten er‑
haltenen Prachatitzer Baudenkmal. Seine heutige Form erhielt dieses Gotteshaus 
bei seinem frühgotischen Umbau in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts und 
durch spätere Barockanpassungen.
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Böhmen und Donau waren im Mittelalter durch den historischen Goldenen Steig 
miteinander verbunden. Der Ursprung des Namens geht auf den Reichtum 

zurück, welchen er den Menschen bescherte. Das Streckennetz nahm dauernde 
Gestalt an in Form der drei Hauptzweige: Prachatizer, Winterberger und Bergrei‑
chensteiner Steig. Sie können sich auch heute noch auf die Spuren dieser histori‑
schen Pfade begeben und dabei die einzigartige Natur und die unvergleichlichen 
Sehenswürdigkeiten des „Grünen Daches Europas“ entdecken. Folgen sie dabei den 
neumarkierten Wanderwegen über eine Gesamtlänge von 631 km, die im Rahmen 
des Projekts Interreg entstanden und an das gleichnamige Wegenetz in Ostbayern 
(Goldsteig) anknüpfen, mit dem sie durch dreizehn grenzüberschreitende Wege 
verbunden sind. Wandern Sie durch die Regionen Südböhmen und Pilsen über 
Routen, die die markierten Wege des Tschechischen Wandervereins entlangführen, 
mit dem Logo des Weges versehen und mit Informationstafeln und Rastplätzen 
ausgestattet sind. Nutzen sie dabei auch die Internetseiten www.zlatoustezkou.
cz, wo Sie eine Beschreibung aller Routen erhalten und vieles Interessante zum 
Goldsteig erfahren.

Informationszentren
Touristisches Informationszent­
rum České Budějovice
náměstí Přemysla Otakara II. 1, 2 
370 01 České Budějovice 
Tel.: 386 801 413 
E-Mail: infocb@c-budejovice.cz, 
www.inbudejovice.cz

Touristik- und Kartenzentrum  
Südböhmen
náměstí Přemysla Otakara II. 23 
370 01 České Budějovice 
Tel.: 602 443 189 
E-Mail: mapcentrum@seznam.cz 
www.pohadkovekralovstvi.cz

Café Lanna – InfoPoint Vltava
Jiráskovo nábřeží 45e 
370 04 České Budějovice 
Tel.: 607 030 500 
E-Mail: info@infopointvltava.cz 
www.infopointvltava.cz

CHKO Blanský les, Holubov
Holubov 35 
382 03 Křemže 
Tel.: 380 741 229 
E-Mail: blanes@nature.cz 
www.dumprirody.cz/informacni-st-
redisko-chko-blansky-les/

Informationszentrum Holašovice
Holašovice 43 
373 84 Dubné 
Tel.: 387 982 145 
E-Mail: infocentrumholasovice@
seznam.cz 
www.holasovice.eu

Informationszentrum Prachatice
Velké náměstí 1 
383 01 Prachatice 
Tel.: 388 607 574 
E-Mail: infocentrum@prachatice.eu 
www.kisprachatice.cz
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